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Każdemu wiadomem jesť, że 
zaraźliwych i najwięcej zabójczych chorób. Lecz przeciwko 
_ takiej silnej zaraźliwości można przedsięwziąść również pew- 


ne Środki i, jeżeliby wykonanie takowych przeprowadzone by- 
ło stanowczo w takim razie epidemja musiałaby ustać w kröt- 


kim czasie. 
| Środki te 3323 „„ 
1. Szczepienie i powtórzenie szczepienia ospy. 
2. Odosobnienie chorych, i ` ` = l 
3. Odpowiednie oczyszczenie (dezynfekcja), 


U 


Uznając rzeczone trzy warunki środków sanitarnych .. wiet 
| Sżpiłala. 550 c: 


koniecznemi podczas panującej obecnie ospy, Rząd. Gubetnial= 


ny póstańowił wprowadzić następujące przepisy, których wy- 


konanie wkłada na straż ziemską i oddziałowych opiekunów. 


1. $ 965 Zbióru.praw Ust. Lekar. zalecono podczas... 


pojawienia się gdziekolwiek ospy zarządzić. natychmiast 
cinatio i revaccinątió). | yl : n 
koniecznie trzeba uwiadomid. 0 tem wszystkich, 
. którzy jeszcze nie mają szczepionej ospy, ochronnej. W tym 
celu podzielić miasto na oddziały i w każdym naznaczyć le- 


karza, który razem z członkiem komitetu powinien odbyć re- 
wizją, przy której wszystkim osobom, nie. mającym szczepio- . 


` nej ospy, zaszczepić ospę ochronną. 


Ponieważ doświadczenie nauczą, że szczepienie ospy na 


| pewien tylko czas ochrania od ospy „naturalnej, to ztego wy- 


nika nieodzowna potrzeba powtórnego szczepienia, które zu- 
„czynać od tych domów i rodzin gdzie się znajdują chorzy. 


des Umſichgreifens der Blattern 
Lodz, verordnet, ein Blattern⸗Kran 
MH aus Arzten und Bürgern zu bilden, um der weiteren Entwik⸗ 


haben die Herren Arzte die Aufſt 


a im IV. 


0 środkach zaradczych przeciwko ospie. 
ospa naturalna należy do 
„dla prędszego uśmierzenia epidemii. Dla tego każdy właś: 
- ciciel domu i jego stróż powinni pod. odpowiedzialnością do- 


übernehmen Iniertionsanfträge ſämmtliche Annoncenbureaus. 
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' Der Präſident der Stadt Lodz e 
In Folge meines Rapports vom 15 (27) Sept. l. J. hat 

Se. Excellenz der Petrolower Gouvernements⸗ Chef in Anbetracht 
e ee e der Stadt 
heits⸗Comite unter meinem Vor⸗ 


kelung dieſer Krankheit durch energifche Mittel möglichſt ſchnell 
entgegen tretten zu können. 
Bei der heute auf dem pa abgehaltenen Sitzung 
ht unter ſich folgendermaßen ein⸗ 
getheilt; = SE a ie p 
im J. Revier werden die Aufficht führen: die H. H Arzte: Plichs - 
ta und Goldrath und zwar vom Zgierzer⸗Schlag bis zur 
„ oocna⸗Straſſ e NT 
im II. Revier die H. H. Arzte: Landowski und Orbach von 
i der Pòfnocna- bis zur Ziegelſtraſſe a ZAM 


im HL. Revier die H. H. Arzte: Lohrer und Wolberg von der i 


Siegel: bis zur Nawrot Straffe: ; 

Revier die H. H. Arzte: Sterzel und Baroc von der 

Nawrot- bis zur Zarzewska-Ötraffe. e e 
Er waż : Präſident: Taubworcel. 


2. Odosobnienie dotkniętych ospą jest bezwarunkowem 


nosić. o każdym: chorym na ospę w jego doniu: Wtedy opie- ` 


kun «albo straznik ziemski przyzywa lekarza dla obejrzenia ` 


chorego i opinii czy chory może być oddzielony od reszty do- 


© mowników i w takim wypadku lekarz przyjmuje na siebie tak 


oddzielenie chorego jako też i dalszą obserwejg chorych.: 

| W przeciwnym razie, t. j. jeżeli chory dla ubóstwa, ` 
ciasnego 1 niewygodnógo. pomieszczenia nie może być.odpo- . 
wiednio oddzielonym, wtedy chory natychmiast odsyła się do 


3. Oczyszczenie (dezyufekcja) dopełnia. się; A) podczas 1 


choroby, b) po wyzdrowieniu albo po śmierci: chorego.: 


-W czasie choroby pokój, w którym zuajduje się chory, 


"a takze i wszystkie: inne posypuja się proszkiem kwasu kar- 


szczepienie ospy ochronnej i powtórne szczepienie (Vac- . bolowegó. codziennie ½ funta na pokój.średhiego rozmiaru, | 


W. wykonaniu zatem ' przepisów w 


Bj Po wyzdrowieniu, albo po śmierci chorego, potrzeba 


- spalić słomę, na której chory leżał, wszystkie zaś rzeczy 


(pościel i bielizna), które chory używał, zamoczyć ua 24 go» 
dzin w roztworze kwasu karbolowego (funt jeden na 10 fun- 
tów wody), potem. podlogę wyszorować lugiem; ściany wybie- 

hne wapnem, a w pokoju po chorym wstawić chlorek wapna na. 


24 godzin, przyczem okna i drzwi mają być zamknięte. ...- 


'Tyócpnarope; Kaxanobt,. i 


ai > wänden rod decen b. 
3a Mermtmnckaró Hnenerropa Pongra depp... 


Wolitiſ he Nachrichten. 


— 


Herr Eugen d' Arnault, der bekannte Korxeſpondent der 
„Patrit“ welcher vor einigen Tagen aus dem Orient in Paris ein— 
getroffen iſt, wurde von Herrn Thiers empfangen und wie vor 
einigen Monaten veröffentlicht auch heute Herr Arnault in der 
„Patrie“ das Intereſſauteſte aus ſeiner Unterhaltung n 
jidenten der Republik. Wir überſetzen wörtlich wie folgt: 

„Ich wiederhole es, jagte Herr Thiers, ich will den Frieden, 
blos den Frieden und Jedermann, in Europa: wünſcht ein Gleiches. 


Das deutſche Kaiſerreich kann am allerletzten auf einen neuen Krieg 
bekennen, daß fie einen. 


Seine Staatsmänner 


gegen uus ſinnen i i | 
fie. uns im Siegestaumel nichtdeut⸗ 


Fehler begangen haben, indem 


ſches Gebiet nahmen, denn dieſes Gebiet ift nicht uur keine Stäte 


kung des neuen Kaiſerxeichs, ſondern eine zunehmende Schwächung; 
doch geſchehen, ift geſchehen. , ER 
Dejterreid hal viel Sympathie für uns, wie wir viel Sym⸗ 
pathie für dieſes gute und loyale Volk empfinden. Dejterreic kann 
nicht vergeffen, daß ich zwanzig. Jahre lang die unſelige Politik 
belämpfte, welche nach der Schwächung dieſer Macht ſtrebte, und 
daß es nicht meine Schuld iſt, wenn eine ſolche Politik for 
viel Unheil über dieſe iuterejjante Nation brachte, deren Genius 
mit dem unſerer Nation fo viel Aehnlichkeit hat. 
Die Geſinnungen Rußlands find uns bekannt und fte find 
aufrichtig. l 
Italien iſt nicht, kann nicht und will nicht unſer Feind 
werden. Wenn fih außer der Regierung und gegen die perſönli⸗ 
chen Anſichten des edlen Königs falſche Ideen in gewiſſen Kreijen 
verbreiteten und einige Reibungen hervorriefen, fo könuen defe 
Ideen und diefe Reibungen unmöglich ſchlimme Folgen haben. 
Die Italiener können nicht vergeſſen, daß wir zu einer und der⸗ 
ſelbeu Race gehören. ka : En ożył 
Sie haben von Revanche fpreden gehört? Wer ſpricht von 
Revauch ? Ich gewiß nicht, noch meine Umgebung, noch irgend 
Jemand, Bem die Macht und Größe Frankreichs am Herzen liegen. 


Die Revanche werden wir haben, aber nicht durch die Waffen, ſon⸗ 


dern durch die Arbeit, durch unſer ſchaffendes Induſtriegenie, und 
indem wir unfer Genie in der Linie des wahrhaft Schönen und 
und des wahrhaft Großen erhalten. AE 

Man jagt, daß gewiſſe Zweige unſerer Induſtrie verfallen, 
daß die Seidenwaaren und der Pariſer Artikel von den deutſchen 
Seidenwaareu und dem Wiener Artikel überboten ſind. Das iſt 
abſolut falſch. Wenn die gewöhnlichen in Deutſchland und Wien 
fabricirten Seidenwaaren und Artikel auf fremden Märkten neben 
unſeren derartigen Erzeugniſſen Platz nehmen, ſo ſind und bleiben 
unſere faconnirten Seidenwaaren und unſere Bronzearlikel ohne 
Gleichen. Dieſe Produkte der franzöſiſchen Kunſt find heute in 

der ganzen Welt mehr geſucht als je. 


Ich beſchäftige mich viel mit der Armee, das iſt wahr. Ich 


will, daß Frankreich eine Armee beſitze, welche alle anderen, wo 
nicht an Zahl, ſo an Tüchtigkeit übertreffe. Man fällt in das 
Phantaſtiſche, wenn man von der Maſſe ſpricht. Die Preußen, 
behauptete mau, haben anderthalb Millionen Mann nach Frank⸗ 
reich geworfen, während fte höchſtens die Hälfte dieſer Zahl bes 
ſaßen. Weun man ſich auf die Quantität ſtützt, ſetzt man ſich 


Täuſchnugen ans die vermieden werden, wean man auf die Qua⸗ 


lität rechnet. Nun, was die Qualität anbelangt, iſt die gegenwär⸗ 
tige franzöſiſche Armee unvergleichlich und nicht ich allein bin 
es der das aunerkennt und behaupte. Mit dieſer Armee und 


den guten Finanzen, welche ich herzustellen nid bemühe, hat Frank 


reich Nichts zu beſorgen und kann in aller Sicherheit an ſeiner 
Wiedererholung arbeiten. z: 

Man fage, was man wolle, Fraukreich ift nun einmal un- 
ter den europälſchen Nationen die reichſte und die von der Natur 
am meiſten begünſtigte. Ich will alſo, daß Frankreich wieder werde, 
was es geweſen was es ſein muß: die wackerſte, die thätigſte und 
die geehrteſte Nation. , io 

Niemand kaun für die Zukunft bürgen; jedoch kann ich 
einſtehen und ich ſtehe ein, daß, wenn gegen den aufrichtigen Wil 
len ſämmtlicher Regierungen ein Ereigniß einträte, welches den Frie⸗ 
den ſtörte, Frankreich nicht den geringſten Antheil an dieſem Exeig⸗ 
niße haben werde. ; te 


Das will nicht heißen, daß ich irgend ein Ereigniß voraus 


ſehe. Alle Mächte bedürfen vielleicht noch mehr als wir eines lan⸗ 
gen öriedens, um ſich von der Erſchütterung zu erholen, die rants 
reichs Fall hervorgerufen. Man muß alle Gerüchte von Umwäl⸗ 
zungen und Unmgeſtaltungen zu den Chimären rechnen. Europa 
iſt, wie cs ift; 
wollen. 


tung mit dem Prä- 


wobei die Fenſter zitterten. 


gen A 


lo wird dem „Golos“ geſchrieben: 


es ſteht Niemanden zu, etwas umgeſtalten zu 


Die Regierung der franzöſiſchen Republik,? welcher täglich 
vom Auslande unzweideutige Bezeugungen aufrichtiger Sympa thien 
zukommen, ift die Regierung des Friedens und ihre Größe ſtützt 
ſich auf die Arbeit. Ich hoffe, daß die Ungläubigen, wenn es de⸗ 
ren noch giebt, ſich am Ende doch davon überzeugen werden. 

Dieſer Friede, den ich lanze aufrecht zu erhalten wünſche, 
dieſer Friede, den ich fruchtbar zu machen mich bemühe, wird um 
ſo dauerhafter und ſicherer ſein, als die mit deſſen Er haltung 
betraute Armee durch ihre Qualität die erfte unter allen Armeen 
ſein wird. i 

Diefen Frieden will ich nicht etwa, aus Schwäche, 
denn wir ſind Bi ſchwach, ich will ihn, weil er Allen nöthig 
iſt, ich will will ihn, weil ich durch ihn in wenigen Jahren Frant- 
reich den Raug wiedergeben werde, von dem es einen Augenblick 
herabſinken konnte und deſſen es keine menſchliche Macht für im⸗ 
mer verluſtig machen kann“ 


A 
Verſchiedene Mittheilungen 


(Erdbeben in Schweden). Aus Stockholm wird 
wird gemeldet: „Ein nicht unbedeutendes Erdbeben, begleitet von 
einem ſtarken unterirdiſchen Getöſe, wurde am 14, Nach⸗ 
mittags um ½6 Uhr, bei heiterem Himmel ſowohl in. Weſteräs, 
im Norden des Mälar, als auch in Eskilstuna, im Süden dieſes 
Sees, ſtärker aber in den näheren Umgebungen dieſer Städte ge⸗ 
geſpürt. An mehreren Orten bei Weſteräs, wo das Erdbeben v. 
Often nach Weſten zu gehen ſchien, war die Erſchütterung fo ſtark, 
daß Thüren aufſprangen, Möbel vom Platze gerückt und Kron⸗ 
leuchter in Bewegung geſetzt wurden. Von Kjula, eine Meile öſt⸗ 
lich von Eskilstuna, wo es ſich von Süden nach Norden erſtreckte, 
wird gemeldet, daß es draußen ſo war, als ob die Erde unter den 
Füßen ſchaukle, und im Zimmer, als ob das Gebände fih auf Role 
len bewege. Gleichzeitig vernahm man einen ſchmetternden Ton, 
Der Himmel war oben faſt ganz. hei⸗ 
ter, im Süden aber befand ſich am Horizonte ein Wolkenlager. Das 
Erdbeben begann ohue Vorzeichen und ſchien an Stärke abzuneh⸗ 
men, je mehr es ſich nach Norden entferte. Nach 4—6 Sekun⸗ 
den war Alles überſtanden, aber der Schrecken war allgemein. 
Mancher glaubte, es wäre ein Pulverhaus in die Luft geſprun⸗ 


Ein intereſſautes Reſultat. | 

Ein franzófifcher Nationalökonom hat Beobachtungen und 
Unterſuchungen über das Gedeihen und Mißlingen gewerblicher nud 
kaufmänniſcher Geſchäfte angeſtellt, und ift dabei zu folgendem Nez 
ſultate gekommen. Be 

Von 100 nenbegründeten Geſchäften und Fabriken gehen ets 
wa 20 wieder ein und zu Grunde, bevor ſie nur irgend Wurzel 
geſchlagen; etwa 60 ſchleppen ſich unter beſtändigem Hin⸗ und Her⸗ 
ſchwanken fort u. fallen in der Regel bei den erſten unerwarteten 
Anſtößen, etwa 10 gedeihen und nur die noch übrigen 10 bringen 
ihren Begründern oder Beſitzern Reichthum und hohes Anſehen. 

Es gibt jetzt Leute, welche meinen und predigen, die Fabrik⸗ 
herren und Beſitzer gewerblicher Anſtalten wären die Blutſauger ih⸗ 
rer Arbeiter und i müßten den ungeheuern Gewinn mit ihnen 
theilen. Wenn aber, wie aus obigem erſichtlich, Geſchäfte zu 
Grunde gehen, p wird in der Regel als Urſache angenommen wers 
den müſſen, daß mau mit Perlat gearbeitet hal. Sollen die Ars 
beiter auch den Verluſt mit tragen helfen? — ; 

= Eine myſteriöſe Geſchichte.) Aus Zarſkoje⸗Sſe⸗ 
In dieſen Tagen meldete fich 
bei der hieſigen Polizei ein junger Mann von kaum mehr als zwan⸗ 
zig Jahren und gab die Erklärung ab, daß er nicht wiſſe, wie 
er in dieſe Stadt gekommen und daß er unter einem Baume aus 
dem Schlafe erwacht ſei. Nach ſeinem Namen gefragt, antwortete er, 
daß er weder Namen noch Familie habe. Alle weiteren Bemühungen, 
von ihm irgend etwas Näheres zu erfahren, waren fruchtlos. Auf 
Alles gab er dieſelbe beſtimmte Antwort: „Ich weiß von Nichts; 
ich habe Niemanden; macht, was Ihr wollt!“ Seiner Kleidung 
nach zu ſchließen, gehört er der Mittelklaſſe au; der Gefichtsaus⸗ 
druck weiſt auf Verſtand und geiſtige Entwickelung hin. Ein ge⸗ 
wiſſes ſarlaſtiſches Lächeln ſchwebte beſtändig um ſeine Lippen, nur 
in den Augen war hin und wieder ein Ausdruck kummervollen 
Nachdenkens bemerkbar. Als man ihn nach deut erſten Verhör 
allein ließ, bat er um Beſchäftigung. Man gab ihm Papier und 
Jeder und er begann zu ſchreiben. Was er ſchrieb, waren abge⸗ 
riſſene Phraſen in ruſſtſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache, 
orthographiſch richtig und auch ſchoͤn geſchrieben. Alle waren ih⸗ 
rem Inhalte nach dem Folgenden ähnlich: „Mon Dieu, mon Dieu 


pourquoi les malheureux souffrent-ils-tant", oder: „Schwer, 
unerträglich ſchwer!; auch ein Paar Berfe aus Goethe's „Fauſt! 
fanden ſich da. Jede einzelne Phraſe war mit dem Namen „For⸗ 
tunato“ unterzeichnet; derſelbe Name ſtand auch auf einem Zettel, 
der in feinem leeren Geldtäſchchen vorgefunden wurde. Als die 
Anweſenden ſahen, daß der junge Mann ſich in fremden Sprachen 
korrekt ſchriftlich ausdrücken verſtand, erneuerten fie ihre Fragen 


in franzöfiſcher und deutſcher Sprache. Anfangs antwortete For 


tunato (wie er ſich nunmehr nannte) ſchnell und lebhaft; ſobald 
er aber bemerkte, daß ſeine Antworten eingehender wurden, von all⸗ 


gemeinen Dingen abgingen, wurde er wieder verſchloſſener, weiger⸗ 
te ſich, die eben begonnene Phraſe zu Ende zu führen und be⸗ 


ſchränkte ſich auf. die bloßen „Ja“!“ und „Nein!“ Auch die eine 


dringlichſten Ermahnungen vermochten Nichts gegen ſeinen Ent⸗ 


ſchluß, die Wirklichleit verheimlichen zu wollen. Mau führte 


ihm das ſchreckliche. Bild deſſen vor, das ſeiner warte, wenn er 
als Landſtreicher nach den Geſetzen behandelt würde. Alles war 
vergeblich, Er hatte immer nur dieſelbe Antwort: „Ich habe 
Niemanden, ich weiß von Nichts.“ Nur einmal wurde er nach⸗ 
denklich, und zwar als man ihm benierkte, wenn auf ſeinem 
Gewiſſen irgend ein Verbrechen laſte, ſo würde es unter allen 
Umſtänden beſſer ſein, ſolchez zu bekennen; früher oder ſpäter käme 


fie Wahrheit doch an den Tag und daun wäre es viel ſchlimmer 
ür ihn. 


ren vergangen und dasſelbe ironiſche Lächeln lagerte wie vordem 
auf feinen Lippen — und dieſelbe hoffnungzloſe Antwort erfolgte: 
„Ich habe keinen Namen, ich habe keine Familie“ Gegenüber ihren 
erfolgloſen Bemühungen, hier hinter die Wahrheit zu kommen, 
fah fidh die Zarskoſſelſche Polizei genöthigt, den jungen Mann der 
St. Petersburger Polizei zu übergeben. Dieſe ſoll aber keinen 


beſſeren Erfolg gehabt haben und ohne Zweifel iſt der myſteriöſe 
„Fortunato“ bereits den Händen der Juſtiz überliefert worden, 
Wird es dem Unterſuchungsrichter gelingen, das Geheimniß zu lüf⸗ 
ten, das den jungen gebildeten Mann voller Kraft und Geſund⸗ 
heit vermochte, ſich deſſen zu enkäußern, was für Jedermann das. 
Theuerſte ift — ſeines Namen und. feiner. Familie 2. Daß hier 
ein Geimniß vorliegt — ein tiefes Geheimniß ſogar, daran ift wohl 
Wie iſt es aber zu ergründen? Wie ſoll man 


kein Zweifel. ; 
einen Dłeufchen zum Geſtändniß bringen, der mit wahrhaft fh red 
licher Energie entſchloſſen ift zu ſchweigen — das wird eine Kunſt⸗ 
probe für den Unterſuchungsrichter fein l 

| %ocaleś. 


Der Herbſt ift allmählig herangerückt, und wenn auch bie 
Sonne vom wölkenfreien Himmel herabblickt, fo mahnt uns das 


YupaBzesie ‚lonsunekaro  Pycckaro. Co6pania, 


HMbeTs decrb mparnocurs LI. HIeHoBR omaro ma sachrauie 
B óyqyniu uarieprm 28 Certgópa c. r. BB 6 1Ac0B% neue: 


ihn. Bei dieſer Vorhaltung nahmen feine Augen einen beit 
freindenden Ausdruck an; er ſchaute wie in die dunkle Ferite; ein 
innerer Kampf war bemerkbar. Aber kaum einige Sekunden wa⸗ 


herbſtliche Gelb der Landſchaft, die Kühle und die längern Aben⸗ 
de daran, daß der Sommer mit ſeinen Freuden entſchwunden iſt. 


2 niejednokrotne przyyracanie zdrowia Jadwisi jak 
niemniej. za wyleczenie z ciężkiej choroby drugiej. dzieciny |. 
Mani, racz prżyjąć zacny Konsyliarzu szczere nasze. podzię«: - 
kowanie a od Jadwisi śpiewany. przez nią wierszyk jako za- 
kład wdzięczności: : ie enyit „„ 
s - Gdyby nie opieka ` 

... Zacnego- człowieku | 
Byłybyśmy obie 
Z Manig “dawno w grobie. | 
Nieraz gdyśmy chore AE 
= Przybywa pan Dobre: 
Niebiańską pocieche- 
Niesie-w naszą strzechę. ` 
Zdrowie nam przywraca 
Matce boleść skraca 
A. za to co bierze 
Lzę ojca Wofierze. 


Nasza łezka drobna 

Do gwiazdki podobna 

Niechże szczęściem Świeci. 

Dla Lohrego dzieci, s 0 
E s Bednarsey 
2 Andrzejowa 


twaltung der Kodzer Rasſſſchen Meſſouree 


Die Ve 


beehrt ſich hiermit die Herren Mitglieder derſelben, zu der am eit, d 


ten kunde g den 28 Sept. (10. Oct.) l. J. um 6 Uhr Abend? 
fatefatenteń sitzung, einzuladen. „ AE 


pomt - i 855 au 
Ipexebaarem Coópania d. 9% H % e 

3 — — a Aa — — = z RA } — rr 

1 7 ee h AE à U r In er 1 A. 


Inſerate 


PR "OBABIEHIE. ` 5 

Cume o6ABAAETCA BO Bee cBbatuin, uro 29 Cen- 
raópa (II Oxraópa) 1872 r. Haunnan B⁵ 12 facohp Yrpa, BB 
ropoqb Moxi npa Parynrk yere npomsBe ENE AYKNIONUKI 
Toprs HA Ipojaky 3a HAIMYHKA XEKLTA OTEHEHBIXB YAACOB, 


Kozera, Crynbenb, OcexoBaro kao u Bywera, u Jlouóap- ' 


Haro Ccroli.cb KPACHATO ACPERA BACEKBECTPOBAHNEIXB HA MO- 
NOILHENIE KABEHIEIX% NETOHMOKB, 
T, Konss, 24 Cenraópa 1872 r: 


Cexnećrpatopb Jpxrtkckaro: VBA BuykoBCKiK, 


15,000 CEGŁY 


‘dobrze wypalonej jest do sprzedania, 


Wiadomość u T. Muszałowskiego - ulica Zachodnia Mr. 


37 w Łodzi. 


l. J. um 12 U 


werden. 


biżu Bekanntmachung. o e 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß am 29 Sept. (11 Oct. 

| hr Mittags vor dem m BEN, in Lodz 
verſchiedene Gegenſtände als: eine Wanduhr, ein Sopha (Cosette): 
mehrere Stühle, ein Schrank von Eſchenholz, ein Buffet⸗Tiſch ein 
Spieltiſch von Mahagoni, welche wegen rückſtändiger Abgaben ge- 
pfändet wurden, gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert 
Lodz den 24, Sept. ... 

Sequeſtrator des Lodzer Kreiſes Wnukowsk. 


„Ei deutſcher Beamter 


— mit den beſten Zeugnißen verſehen, wünſcht am hieſigen Orte in 
einer Fabrik placirt zu werden. Auskunft ertheilt die E 


w. d. Bl. 


Ein Commis 


wird für die Zyrardower Leinenwaaren⸗Niederlage zu engagir en | 


A 


Bank Handlowy w Łodzi 


zatwierdzony przez JW. Ministra Finan- 
sów 7 (19) Sierpnia 1872 r, 

Ma lionor podać do wiadomości: 

a) że pierwszy wniosek na kapitał Towarzystwa dwa 
miliony rubli, w, ilości 40% czyli rs. 800,000 dopełniony zos- 
tał przez założycieli zgodnie z $ 4 Ustawy; 

b) że Bank rozpocznie czynności swoje dnia 1 (13) 
października r. b.: : 

c) że założyciele wybrali na członków rady, podług $ 
28 Ustawy PP. Karola Scheibler na Prezesa. Karola Dittrich 

Henryka W. Schlösser na Vice-Prezesów. Ludwika Groh- 
mann, Wilhelma Ginsberg, Feliksa Halpert, Hermana Kon- 
stadt, Emanuela Lohnstein, Tajnego Radcę Senatora. W. M. 
Markus, R. R. St. Szambelana A. 5. Muchanow, Józefa Pasz- 
kiewicza, Dawida Rosenblum, Ludwika Starkmann, Józefa 
Werner, Barona Wilhelma Zachert; 

d) że Zarząd Banku stosownie do $ 36 Ustawy skła- 
dają następujący członkowie Rady: Józef Paszkiewicz, Prze- 
wodniczący; Wilhelm Ginsberg, Ludwik Grohmann, Hermann 
Konstadt, Dawid Roseblam, Ludwik Starkmann. 


Zarząd Banku Handlowego w Zodzi 
Pragnąc ułatwić posiadaczom świadectw tymczasowych 
na akcje, dopełnienie formalności $ 7 Ustawy Banku wyma- 
ganej, upowaźnił: Dom bankierski D. Rosenblum w Warsza- 
wie, Bank Handlowy w Warszawie i Filie tegoż Banku w 
St. Petersburgu, do przyjmowania zawiadomień o przelewie 
własności świadectw tymczasowych i do dopełnienia na nich 
stosownych zaznaczeń, 0 
(RAW go Ober⸗Policmajstra na Imię Jankla Graff sta- 
łego mieszkańca m, Warszawy wydany, w m. tutejszem przy- 
padkowym sposobem zaginął, — Uprasza się szanownegó 
znalazcy 6 zwrot takowego, do Magistratu tutejszego, 
Osoby życzące wyuczyć się praktycznie z miary, — . 


sukien, kaftanöw gabryeli, pelerynek, it. p. raczą się zgło- 
sić pod Nr. 424 ulica Srednia na dole w podwórzu, 


Ein goldenes = 


Buh-Medaillon 


auf 4 Photographien ift auf dem Wege vom Paradies bis an 
das Krauſi'ſche Haus verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei 
Wiedergabe desſelben 5 Rub. Belohnung in der Exp. d. B. 


!Yarnung ! 

Vor Ankauf eines vierten Theiles des 0 und der 
Hälfte der Offizin am alten Ring unter Nr. 192 belegen, von 
Icek Ber Pruszanowski und Ciwa geb. Hotkiewicz wird ge⸗ 
warnt, indem der erwähnte Theil dieſer Realität asf ieglidjeć 
1 5 Eigenthum meines Sohnes Schlama Schefner iſt, u. der Käu⸗ 


er im Falle der Nichtbeachtung dieſer Warnung einem Schaden 


ausgeſetzt ſein wird. 
Zysa Gesundheit geb. Orbach. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus zwei Stuben und Küche an der Petrokower-Straße 
oder in der Nähe derſelben, ſofort oder vam 1 November bezieh⸗ 


bar, wird geſucht. Gefl. Offerten beliebe man in der Exp. d. B. 


niederzulegen. | 


mit guten Schullkenntnißen wird für eine Cordfabrik in Zgierz als 
Lehrling geſucht. Näheres bei Hugo Schumann. 


uchhalter 


der deutſchen und polniſchen Correſpondenz mächtig ſucht im be⸗ 
kam Geſckäft Placement Fre. Off, erbittet sub. Cchifr. D. 13 
in die Exp. d. Blattes. | 


—— 


NHanarenp m Pexaxtop» H Ilerepceunere, 


—.—— 


wozu ergebenſt einladet 


fleyararz fosnanerb Havaasnuka Aonsuneraro Yıaza pouw Drrmirenb, | 


7 a 
Handelsbank in Łodź 
beſtätigt von Sr. Excellenz dem Herrn Finanz: 
Winiſter am 7 (19) Auguſt 1872. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß: | 
a) daß die erſte Einzahlung auf das Geſellſchafts⸗Ka⸗ 
pital von Zwei Millionen Rubeln in Höhe don 40% oder 


Ms. SOO, Goo 
in Gemäßheit des § 4 der Statuten von den Gründern geleiſtet 
worden iſt, . 
f b) daß die Bank mit dem 1. (18.) Oktober c. ihre Thä⸗ 
tigkeit beginnen wird; | 

c) daß die Gründer laut $ 28 der Statuten zu Mit- 
gliedern des Conſeils gewählt haben die Herren: Karl Scheibler, 
als Präfidenten, Karl Dittrich u. Heinrich W. Schlöſſer, als Vice⸗ 
Präſidenten. Louis Grohmann, Wilhelm Ginsberg. Felix Halpert. 
Herrmann Konſtadt, Emanuel Lohnſtein, Geheim⸗Rath Senator 
W. M. v. Markus, Wirklicher Staats-Rath, Kammerherr A S. 
v. Muchanow, Joſef Paskiewitſch, David Roſenblum, Louis Starf- 
mann, Joſef Werner u. Baron Wilhelm v. Zachert; 

d) daß die Verwaltung der Bank nach § 36 der Sta⸗ 
tuten aus folgenden Mitgliedern des Conſeils beſteht, Herren: 
Joſef Paskiewitſch als Vorſitzender, Wilhelm Ginsberg, Konia 
Grohmann, Herrmann Konſtadt, David Rofenblum u. Louis 


Starkmann. u | i 
Verwaltung 
der Handels-⸗Banuk in Lodz. 


Um den Beſitzern von Inteximsſcheinen unſerer Bank die 
Erfüllung der im § 7 der Statuten vorgeſchriebenen Formalitä— 
ten zu erleichtern, haben wir das Bankhaus D. Roſenblum in 
Warſchau, ſowie die Filiale dieſer Bank in St. Petersburg ers 
mächtigt, Anmeldungen in Betreff der Ceſſion von Juterimsſchei— 
nen entgegenzunehmen und auf denſelben die nöthigen Vermerke zu 
beſor gen. l - 

Einem hochgeehrten Publikam in Lodz und Umgegend die 
ergebene Auzeige, daß ich eine À 


„Seiden . 
Färberei & D exei 


hierſelbſt eingerichtet habe. Auch Spitzen, Sammet, Düffel, Plüſch, 
und Bekleidungs⸗Gegenſtände, werden wieder auf das Schönſte 
hergeſtellt. Die geehrten Fabrikauten erlaube mir beſonders 
aufmerkſam zu machen, daß ich Strangſeide in allen Farben 
färbe, und für ſchnelle und relle Bedienung Sorge tragen werde. 
sora Ed. Hoffmann, Färbermeiſter. 
Srednia⸗Straſſe 416 bei Bäckermeiſter Hr. Lutejch. 
Wegen Geſchäfts⸗Verändernng find verſchiedene 
à ma = za 8 
Schenk⸗ Kaden⸗Utenſilien 
ſowie auch Wirthſchafts⸗Geräthe zu verkaufen. Näheres bei Hr. 
Heinrich Fehr, Wolczańska Straße (Spinnlinie) Nr. 8188. 
| Danksagung. 


Allen Freunden und Bekannten, welche bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen Mannes und Vaters 


Marl Hose 


ihre Theilnahme an den Tag legten, ſagen wir unſeren tiefge fühlten 
Dank. : Die Hinterbliebenen. 


Sonntag, den 1. (13.) tober 58 
tt me Sz eſt 


in Karolow, 
Ludwig Sammer. 


In der Restauration zur Badeanstalt. 
Dienſtag den 26 September (8 Okt) 1872. 


zurſt⸗Abendbrod 


wozu ergebenſt einladet 


l 


1 


Gedruckt bei J. Peterſilge. 


